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Im Rahmen des Vortrags wird das Habilitationsprojekt „The Deaf in the Kingdom of Poland (1815–1918): Origins of Cultural 

Minorities“ vorgestellt. Es gilt als erste umfassende Studie zur Geschichte tauber Menschen in den polnischen Gebieten vor 

dem 20. Jahrhundert. Gleichzeitig versucht das Projekt, die Geschichte dieser Gruppe in einen breiteren europäischen Kontext 

einzuordnen. 

Die Forschung untersucht die Veränderungen, die durch die Gründung der ersten modernen Bildungseinrichtungen sowie 

durch frühe Initiativen zur Schaffung von Organisationen zur Stärkung und Selbstermächtigung tauber Menschen bewirkt 

wurden. Das Projekt analysiert die Entwicklung unabhängiger Gemeinschaften von tauben Menschen mit eigenen 

Identitäten, Bedürfnissen und Zielen. Dabei geht die Studie über die Perspektive der polnischen ethnischen Mehrheit hinaus 

und bezieht auch andere Gruppen, insbesondere die jüdische Gemeinschaft, ein. Zudem berücksichtigt sie 

geschlechtsspezifische Aspekte. 

Im Rahmen des Vortrags werden erste Forschungsergebnisse präsentiert, die unter anderem während des halbjährigen 

Forschungsaufenthalts am Institut für Rehabilitationswissenschaften der Humboldt-Universität erarbeitet wurden. 
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Sprachressourcen als Infrastruktur für die Grammatikbeschreibung von 
Gebärdensprachen 

PÉTER ZALÁN HERBSZT-ROMANEK

Dieser Vortrag überdenkt die Rolle von 
Sprachressourcen in der 
Grammatikbeschreibung von 
Gebärdensprachen. Er betrachtet 
Grammatikbeschreibung nicht als reine 
Analyse linguistischer Strukturen, sondern 
darüber hinaus als datengestützten, 
ressourcenabhängigen und methodologisch 
verorteten Prozess. In der 
Gebärdensprachforschung hängt die 
Grammatikbeschreibung davon ab, auf 
welche Weise und in welcher Form visuell-
räumliche Sprachdaten erhoben, 
strukturiert, annotiert, verlinkt, archiviert 
und für weitere Analysen verfügbar 
gemacht werden. 

Der Vortrag konzentriert sich auf die 
methodologische Beziehung zwischen 
Sprachressourcen und 
Grammatikbeschreibung. Er befasst sich 
damit, auf welche Weise Korpora, 
lexikalische Datenbanken, 
Annotationssysteme, Metadaten, 
Elizitationsmaterial, Daten aus der 
Feldforschung and Datensätze aus 
Experimenten zu einer nachhaltigen 
Grammatikbeschreibung beitragen können.  

Der Vortrag vertritt die These, dass 
Sprachressourcen nicht lediglich 

ergänzende Werkzeuge zur 
Grammatikbeschreibung sind. Stattdessen 
fungieren sie als epistemische 
Infrastruktur: Sie bestimmen, was sich bei 
der grammatischen Analyse von 
Gebärdensprachen beobachten, 
vergleichen, verifizieren und generalisieren 
lässt. Aus dieser Perspektive heraus 
braucht die Grammatikbeschreibung eine 
transparente Datenpraxis, gut designte 
Workflows für die Annotation, einheitliche 
Metadaten und ein ethisch basiertes 
Datenmanagement. 

Durch die Verknüpfung von 
Grammatikbeschreibung und 
Sprachdokumentation sowie 
Datenmanagement stellt der Vortrag 
heraus, dass die praktische Umsetzung von 
FAIR- und CARE-Prinzipien 
wiederverwendbare, interoperable und auf 
die Gemeinschaft ausgerichtete 
Sprachressourcen benötigt. Er möchte 
aufzeigen, auf welche Weise die 
Entwicklung solcher Ressourcen eine 
evidenzbasierte Grammatikbeschreibung 
bestärken und die zukünftige 
Gebärdensprachforschung unterstützen 
kann. 

mehr infos:

Sprachen:
DGS / Englisch / IS

Q
ue

lle
:a

la
rlu

km
aa

 a
uf

 P
ix

ab
ay


